
Notarielle Fachprüfung: Kampagne I 2014 – die Klausuren sind geschrieben –
eine Bestandsaufnahme

Die Klausuren der notariellen Fachprüfung sind geschrieben, und es ist wahr: das ist das dritte
Staatsexamen. Was früher einfach war, ist heute schwer. 4 Klausuren à 5 Stunden, das ist schon in
einer Woche der Hammer. Nicht zu vergessen der Zeitaufwand für die Vorbereitung. Und was wurde
gefragt?

Immobilienrecht mit Zwangsvollstreckung und Erbrecht in allen Varianten gepaart, sehr tricky.
Umwandlungsrecht am Dienstag: gefordert war eine Verschmelzung zweier Vereine. Ich möchte mal
einen Praktiker sehen, der das schon mal gemacht hat. Und immer wieder Erbrecht. Ein
gemeinschaftliches Testament, das geändert werden sollte, was aber m.E. missglückt ist. Gefragt war
hier u.a., wie man das Ziel denn anders erreichen könnte.

Alles in allem m.E. faire Klausuren, auch wenn es jedesmal ein Schreibmarathon war. Aber warten wir
mal die Noten ab. Zudem auch praktische Klausuren, ich jedenfalls konnte mir die von den Beteiligten
geschilderten Sachverhalte gut vorstellen. Und wissen wir nicht alle, dass mehr schief als gut geht
ohne gute Beratung. Es stimmt eben doch: es ist nie genug Zeit (und Geld), um Probleme gut  zu
lösen; wenn es dann notwendig wird zu reparieren, dann aber werden keine Kosten  und Mühen
gescheut; und Zeit ist dann auch mehr als genug da. Es ist ja wichtig, denn der Baum brennt. Und
wenn dann noch das Finanzamt wegen  schlechter Gestaltung mehr Geld als notwendig haben
möchte, dann dämmert es (hoffentlich), dass man beim nächsten Mal nicht mehr am falschen Ende
spart. Aber wie heisst es so schön?  Ist erstmal ein Problem gelöst, verblasst die Leistung des
Beraters schnell. Der Mandant hätte das ja auch selbst geschafft. Das ist eben der tägliche Kampf
gegen das Vergessen, den die meisten Menschen doch verlieren. Aber wer weiß, wofür das gut ist.
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